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Vegetationseinheiten
Sumpfseggen-Erlenbruchwald, Schilf-Birkenbruchwald, Wasserlinsen-Schilfröhricht, Schilf-Grauweidengebüsch
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Beschreibung / Besonderheiten

Wertbestimmende Kriterien

X

Artenreichtum (Flora)

Vorkommen seltener / typischer Tierarten

seltener / gefährdeter Pflanzenbestand

seltene / gefährdete Pflanzengesellschaft

natürliche / naturnahe Ausprägung des Biotops

gute Ausbildung eines halbnatürlichen Biotops

typische Zonierung von Biotoptypen

Struktur- und Habitatreichtum

vielfältige Standortverhältnisse

historische Nutzungsformen

aktuelle Nutzung

Flächengröße / Länge

Umgebung relativ störungsarm

landschaftsprägender Charakter

Trittsteinbiotop / Vernetzungsfunktion
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Gefährdung

Empfehlung

Störungen ausgehend von Bootshäusern innerhalb der Verlandungszone, Nährstoffeintrag aus Komposthaufen

keine Gefährdung
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Westlich des Stangengrabens erstreckt sich zwischen Bootshausanlagen eine Verlandungszunge in den Heidensee. Am Nordende dieser 
Halbinsel ist auf sehr feuchtem Torf ein Sumpfseggen-Erlenbruchwald mit Bittersüßem Nachtschatten und Wasser-Schwertlilie ausgebildet. 
Seeseitig schließt sich ein dichter Schilfgürtel an. Im Bereich der südwestlich angrenzenden Bootshäuser wurde ein Komposthaufen 
angelegt, der kleinflächig zur Eutrophierung und Ansiedlung ruderaler Arten geführt hat. 
Im Südostteil des Biotops, der durch einen Graben von der südlich angrenzenden Siedlung auf mineralischen Aufschüttungen abgetrennt ist, 
besteht ein Schilfröhricht mit Rohrkolbenanteil, das mit Grauweiden verbuscht. Zwischen dem Röhricht und dem Erlenbruchwald erstreckt 
sich ein nasser Schilfbestand, der von Birken überdacht wird. Seitlich begrenzen diesen lichten Birkenbruch Stege zu den benachbarten 
Bootshäusern, die den Biotop einengen und vom Heidensee bzw. Stangengraben abgrenzen.  
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Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )
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Alnus glutinosa Carex acutiformis Phragmites australis

Betula pubescens

Lemna minor Salix cinerea Solanum dulcamara Typha latifolia
Iris pseudacorus Thelypteris palustris Salix alba Poa trivialis
Ribes nigrum Rubus fruticosus Urtica dioica Glyceria maxima
Calystegia sepium Carex paniculata Dryopteris carthusiana Rumex hydrolapathum
Impatiens parviflora


